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tätigkeit das beste Zeugn1is aus. Da =) einmal der ExJesuit Denis als
euge für den Niedergang der jJesuitischen Studien angerufenwird,
VO  } Interesse SC1N, der unverdächtige Hofmann-Wellenhof dessen
Biographie schreibt: „Auch dürten WILC nıcht VETSCSSCNH, spezıte.
Österreich dıe Träger Uun! Hörderer VO  e} Wissenschaft und Kunst 1IX1

vori1sSecn Jahrhunde N nıcht SETINSCNHN eıl dem mächtigen en
der Gesellschaft Jesu hervorgıingen.C6 Über die Leistungen der Gesell-
SC auf dem Gebiete der eelsorge, der Schule, der Wissenschaft sagt
aber der Verfasser WEN1S, und das Wenige wırd Urc. breite Darlegung
VO! Schwächen, WI1IC SC  1eßlich lem menschlichen Streben und Wiırken
anhaften, aus dem Blıckfeld verdrängt der psychologısche Eıin-
druck den der Durchschnittsleser mıtnımmt, NUur Ungunsten des Ördens
austallen kann Im Interesse der deutschen W issenschait WarTe 655 be-
dauern, wenn diese AÄArt VO: Geschichtschreibung Schule machte Und
dart uch VO dem uCcC Veıiıts es werden, anderem inne
Kiırsch der Vorrede ZUTXC Auflage schrieb, Urc. C1in olches Werk
„ C1M Handbuch wW1€e das Hergenröthersche i891 Eıigenart keıines-
wegs unnütz‘° wird
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atholıschen Schulen Ämerıka aben, obwohl ihre
Leistungen, den Verhältnissen INCSSCH, oft erstaunlıch Sınd

schwer ıhren Bestand TiINSCH., ‚„Niemand der dıe heutige Lage des
katholischen chulwesens den Vereinigten Staaten kennt‘‘, schreıibt dıe
katholische Wochenschriuıtt „America““ (11 Juli I1Q31I1 317), „kann be-
haupten, der amp. die Errichtung VO Schulen auf christlıcher
Grundlage andauf landab SC1, äher kommt der ahrheı die
Behauptung, besonders Urc. Entscheidungen des obersten Gerichts-
OoOties wichtige Schlachten allerdings sıiegreich gewesecn sSiınd der Krieg
aber eigentlıch erst begonnen hat.‘ Die katholischen Schulen, eı es

andern Autfsatz derselben Zeıitschr: (8 August I9031, S 4A22 {f );
hätten eld und jedem Staate zahlreiche Feinde „Unsere olks-
chulen machen MmM1t iıhren etwa 2‘/2 Miılliıonen Kindern und ıhren unsıchern
Einnahmen neben den 25 Miıllionen Kındern den reichlıch ausgestatteten
Staatsschulen dürftigen 1NAruc Die Stiitungen der Universitäten
Harvard ale olumbia, Chicago bewegen sıch zwischen 10 Millionen
und 590 Miılliıonen Dollar, bei eun Unıiversı:täten betragen S1e ber

Millıonen, bei achtundzwanzıg andern och ber Milliıonen:;:
ber keine der vielen katholischen Universi:täten hat ber Millıonen Dal-
lar, un!: alle en haben wahrscheinlic nıcht sovıel WI1e6 die Univer-

MigazzIı, Marıa Theresia un diıe Jesulten: Stimmen - Marı:a-Laach 38 (1800)
487 ff Zu vergleichen Ware noch Duhr, Geschichte der Jesuiten Z 22 ff
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1a VvVon Kaliıtornien mıt ihren I4 Miıllıonen Dollar „In andererBeziehung,
B n z  ert der Grundstücke, Gebäude un Einrichtungen,lassen sıch
katholische und nichtkatholische Schulen Sar nıcht vergleichen ® In
Lande, das 1e1 auf das Außere gıibt un leicht vergıßt, dieiNNere Be-
deutung Schule nıcht ach Geld, eagenzgläsern un!:' biologischen
Laboratorien beurteilen iSt, Sind diese änge tfür UunNns sehr nachteilig.“
Abgesehen VO:  } der Wirtschaftskrise wiıird der Kampf 88g! den Hortbestan:!
der katholischen Schulen auch dadurch erschwert, dıe Katholiken ber

1: amtlıchen Stellen verfügen. ach Mitteilung
„America (15 August I1931I 438) sind der Präsident, der Vızepräsident,
alle Kabinettsmitglieder und mıt Ausnahme alle Rıchter des obersten
Gerichtshofes nıchtkatholisch In keinem Staate 15t der Gouverneur atho-
15C aber 1n Staaten 15t Freimaurer. „Obgleic ungeiäahr e1n echste
der Bevölkerung katholisch 1St, SsSind den 435 Mıtgliedern des Kon-
STESSECS ur Katholiken, den Senatoren nur sechs.“‘

ber die Lage der kathol:schen Kırche England schreibt
der ehemalıge anglıkanische Theologe Douglas Carter, der sSeit 1927 ka-
Ol1SC. iSt der VO: Löwener Jesuiten herausgegebenen „Nouvelle revue
theologiqgue ulı 1031I, S 589 5092), die „Wirkliche Gefahr“‘ dıe ei
Mınderheiten: 3,VOoON den Nachbarn auigesogen werden‘‘, und TUr diıe
nächsten re Sei ohl IMN1It ernsthaiten Krise rechnen, aum mıt

merklichen Zunahme der Übertritte Katholizismus. 993  1€ Kirche
braucht rıngen gebildete, mMi1ıt der nıchtkatholischen Geisteshaltung VeI -
traute Laien. Ebenso bin iıch überzeugt, daß die Stellung er
ischen Presse ZU. Anglikanismus vielen Anglikanern den Weg ach Rom
erschwert. Wie die Anglıkaner einmal sınd, lassen sıch ıhre Vorurteile
ohl Urc ruhige Überlegung zerstreuen, aber 1eDI0Se Vorwürtfe wecken
Nur W iderstand Ich glaube SOSar, die Kirche nıchts verlöre, WeNnn
iıhre Presse sıch MI1t dem Anglıkaniısmus überhaupt nıcht beschäftigte.“‘

ährend der Protestantismus China m1t SC1iNeEer halben Million
Anhängern zahlenmäßıg hınter den 214 Millionen Katholiken weıt zurück-
steht hat verstanden, wWIe der Apostolische Delegat eIiso Costantini

der Maijländer Monatschrift ‚„„Vita Pensiero‘‘ ulı IO31I S 309 f aus-
eC1iNen starken auft das chinesische Geistesleben €Cn.

ach der ersten Überrumpelung uUrc. die Revolution die protestan-
tischen Missionare mıiıt außerordentlichem Eiıfer VO  e} dıe Arbeıt

urc gut ausgestattete höhere Schulen un:! Universitäten,
UuUrc Bücher, Zeitschriften un! Zeıtungen, Urc Sport un! gesellschaft-
1C Zırkel Ss1ie tief ı1381 die gebildeten Kreise eingedrungen. „Als nach
der Revolution das Parlament zusammentrat, den 800
geordneten IS Protestanten un! (e188 In der nationalıstischen Re-
S1ICETrUNg saßen einmal o einmal S protestantıische inister.... Wie Sun-
yatsen, der Gründer der epublı protestantısch War steht uch al
der Spitze der Regierung e1in Protestant... Viele protestantischeFrauen
en sıch ein ausgedehntes modernes Wissen erworben, schreıben ı11  } eıt-
schriften un: treten Versammlungen als Rednerinnen auf6«&

”D  1€ Eugenik und die Ehe- und Familiengesetzgebung:
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] 1a Nnd“ (Berlin I19031,; 5ümmler) is%ist eine au£f ersten Quellen
eruhende Schrift desGSÖirlıtzer Frauenarztes Dr. med.,, phil,, JUr. Albert
Nıedermeyer betitelt. Sie bringt C1iNe VO  3 Belegen für die physiolo-
g1SC un! psychologisch verheerenden Folgen der Urc. den olschewi-
stischen Staat herbeigeführten Familienzersetzung un!| der reigabe des
Abortus Dennoch gıbt es bereıits ‚, C1NC ausgesprochene Sowjeteugenik, W1e

uch eine ausgesprochene Sowjetmedizin g1ibt 44) Der ÄArzt mMu.
materijalistischer Weltanschauungslehre und Marx1iısmus ‚„‚besonders streng
geprüft  66 werden, weıl ach AÄAnsicht der Regierung ohne diese Voraus-
setzungen „C1LMNEC richtige Auffassung des wechselseıtigen Verhältnisses
zwıschen dem Örganısmus und SC1NETr mgebung nıcht möglıch ist  C6 (48)
Vgl d3 e \  e Zeıtschrift, September I031I, 406

Deriınternatıonale Freidenkerkongreß im ehemaligen Herren-
hause Berlın verkündete ı SCINCT Schlußsitzung eptember IQ31
die Vereinigung der alten „Federation iınternationale des SOCietes de re
pensee‘‘ miıt der erst 1925 gegründeten „Internationale proletarıscher Frei-
denker“‘ Zusammen en die beiden erDande ungefähr 800 o10] Mit-
glieder Mit Stimmenenmbheiıt wurde olgende Entschließung angeNOMMECN .
„Die Freidenkerbewegung muß sıch unmiıttelbar Zusammenhang mi1t
den polıtıschen "Tatsachen 1ıin diekulturelle ampfiront der Gegenwart e1in-

reihen. Die Freidenkerbewegung ist keine politische Parte1ı gebunden
och an Partei angeschlossen, aber iıhr Leitgedanke 1st der Sozialismus,
ihr Ziel iSst E Gesellschaftsordnung der polıtischen, ökonomischen und
kulturellen Freiheit. Denn NUr eEiNe sozialıstıische Gesellschaf gewährleıistet
die ungehemmte Entwicklung des freijen edankens In diesem iınne hat
die Freidenkerbewegung die Aufgabe, dıe sozialıstischen Parte:en b ihrem
ampfe den Faschismus unterstutzen. Um diese Au{ifgabe e-

füllen, ist notwendig, 111 en Ländern freidenkerische Massenbewe-
gung entfalten‘‘ („Vorwärts‘“ Nr 4100, eptember 1931) Es 1sSt
klar, diese Entschließung nUur die nichtsozialıstischen Bindungen ab-

und VO: den doch sechr starken sozjalıstiıschen Bindungen der „polı
tischen, ökonomischen und kulturellen Freiheit“‘ schweıigt. Vgl dı es

Zeıtschrift, eptember 1031, 435
1e mater:alistische 1C  ung des japanischen chul-

wWesens he1ı der augenblicklichen egierung keine Unterstützung
mehr ach Privatbericht der Monatschriıft „Die katholischen Miıs-
sionen‘“ September 1031, 263) erklärte der Unterrichtsminister den
Missionaren: „Bis Jetzt War dıe Polıtik unseres Ministeriums dem Materıja-
lısmus zugewandt Diese Haltung stand ı inklang mit dem Streben der
eıt hat aber eklagenswerte Ergebnisse geze1itigt wirklıchen Nieder-
Bang der oftfentliıchen un:!1Ora eın Aufblühen des KOommunıs-
iINUus Uun: in der letzten eıt anarchistischen Geist
Wir inNusSsen NSsSer Erziehungssystem VOIN Materıjalısmus beireijen.
Dafür scheıint dıe Mitarbeit relig10ser Erzieher notwendig, und WIT

wunschen sechnlichst iıhre Hilfe.“
Die Beilegung des Streites zwıschen dem Vatıkan und der
a dg h ıı S C  e e wurde VO: „Osservatore Romano‘“ (Nr. 204, Sep-
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tember 1931 Sanz unauffällig, Ahne Überschrift mıtgeteıilt. Ausden drei
Paragraphen der Abmachung erg1ıbt sıch, die „Katholische Aktıon
talien rein reliz1ös und „wesentlıch die Bistümer gebunden iSt, un:

unmittelbar VO:  } den Bischöfen abhängt‘“‘, daß die 1ScChoie keine ehe-
malıgen Mitglieder taschistenfeindlicher Parteien Führern erNeENNen
dürifen, daß weder der Betätigung och den Abzeichen auf
polıtische, gewerkschaftliche un:! sportliche Bestrebungen deuten soll und

sıch uch dıe „Jugendvereine der Katholischen Aktion‘‘ be1 dem, Was S1e
vASK rholung der Erziehung ıhrer Mitglieder veranstalten, auf relıg1öse
Zwecke beschränken en Eın Bedauern ber dıe taschıstischen An-
griffe un chmähungen den Heiligen Stuhl wırd der kurzen
Abmachung nıcht ausgesprochen, weıl der apst, WIie der „Osservatore
Romano'‘‘ (Nr 207, September 1931 schreıbt, der Ansıcht Wal, dieses
Bedauern 1ege schon der Zurücknahme der VO der egierung
die „Katholische Aktion“‘ ergriffienen regeln. Der Friede beruht auf
emselben außersten Entgegenkommen, das die Haltung des Vatıkans
gegenüber der republıkaniıschen egıerung Spanien be-

dıe Kırche 15 bereit wenn für die Weiterführung ihrer relı-
8105CH Aufgabe ersprießlich ist, auf wohlerworbene Rechte verzıchten,
soweıt 6S hne Verletzung dogmatischer Glaubenswahrheiten eschehen
ann. Die strenge Scheidung zwiıischen dem, W as Gott der Kirche über-
tragen hat, und dem, was dem Staate zusteht, WI16e S1C der nzyklı

dıe Übergriffe des Faschismus (29 Juni 1031 ausgesprochen ISt,
annn VO  a} der Kırche nıcht preisgegeben werden. Deshalb erklärte der
„Osservatore Romano der zuletzt angeführten Stelle ausdrücklich
se1 nıcht wahr, der aps Urc den Friedensschluß den taschistischen
Grundsatz der vollen Herrschaft des Staates ber dıie Staatsangehörigen
anerkenne. Vgl dıese Zeitschrift, September I1031, 448 IT

Gerechtere Beurteilung des Islams ordert 11}7  ’ der „Civılta
Cattolica‘“‘ (4 Juli 1031, 44— 46 eın albanıscherMissionar. "Irotz er
Unterschiede entferne sıch der siam ‚nicht SO weıt VO: Christentum, WIe
INa  e} gewöhnlich N1ıemand könne bestreiten, „daß den
AÄAnbetern Allahs gottnahe Seelen gibt  L3 besonders bei den Uun!:
schlichten Bewohnern der albanıschen erge „Oft en abendländische
Schriftsteller alle üge schießen lassen und den Islam SO schwarz WI1C
möglıch gemalt, weıl S1e sehr Unrecht der Meinung arcn, dadurch die
mohammedanischen V ölker 111 eiNne eue ahn des Fortschrittes un!: der
Kultur drängen können Wenn WIFr Zu Morgenland sprechen, muß
der wec Verständigung SC1MH und nıcht Kränkung, und deshalb egrüßen
WIrLr dıe mühsame Arbeit mutigen Erforscher des Morgenlandes un!
des slams ı besondern, die uns hne Vorurteil die wahre Geschichte der
mohammedanischen Religion geschrieben en6&

11
iılhelm Schmidt S legt VO SeINeEM mächtigen er ber

den „Ursprung der Gottesidee‘ einen Band VO  e} 1200 Seiten
VOT (Münster I031 ÄAschendorff) Er behandelt dıe Religionen der altesten
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ulturkreıise Asiens und Äfistraliehs, 1so der asiatiséhen Pygrnäen#ölkef,
der arktischen Völker und der südostaustralischen V ölker ber die drıtte
Gruppe, die teils ausgestorben, teils dem Aussterben ahe 1st, findet mMan
hier eine besonders ausfi'ihrliche‚ aut em bısher e;‘reichbafen Material
beruhende Darsteilung. en französıschenDas rgebnıs einer langen Untersuchung über
Seelsorgeklerus VO 1900 bıs 1930 ın den Pariser „Etudes‘“ (5 Au-
gust I1031, 272—20906) faßt Paul Doncoeur ın die Sätze ZUSammen: ‚„„Aus-
tall VO' ungefähr I3 o10] Priesterweiıhen, Iso ebensoviel, WIıie wenNnn WITLr
jäahrlıch die geSaAINTE Priesterschaft eines großen Bıstums verloren hätten —
Begınn dieses erzialls infolge der (8) Combes eröffneten Verfolgung un:
Beschleunigung Urc den riıeg Schwierige und in den näachsten fünf-
zehn Jahren höchst ungenügende Verjüngung Unvergleichlıch größerer
Priestermangel gerade 1n den dıchtesten bevölkerten Gebieten Zu

langsame passun dıe sozıalen V oraussetzungen der Seelsorge.“
Die „Dossiers de 1l’Action Populaire‘ (25 Juli I19031, 1605) lenken dıe

Aufmerksamkeıt auf das Vorangehen der römischen Rota bei den Pro-
zZESSEN ber die Gültigkeit VO hen Bekanntlıch wiırd immer
wieder ehauptet, der Beweıs, eıne Ehe VO:  - nfang ungültig DE-
schlossen worden sel, und ınfolgedessen der Weg einer Ver-
heiratung offenstehe, könne VOT diesem kirc  ıchen Gerichtshof Ur VO:

zahlungskräftigen Leuten angetreten der wenıigstens 1Ur von ıhlınen
folgreich geführt werden. Nun ergıibt sıch aber aus der Liste der Ent-
scheidungen des Jahres 1930; der letzten, die vollständig vorliegt, VO:

den 52 verhandelten Fällen Ur bei 2  1€ Parteıen ebuhren bezahlen
konnten. Von diesen 26 hen wurden 21 für gültig, für ungültig be-
funden Dagegen wurde be1i den 6 gebührenifreıen Prozessen dıe ngültig-
eıit in Q, die Gültigkeıit ın 17 Haällen ausgesprochen. istDie kıirchli:che Selbsthilfe der katholischen Dıaspor
ach uUuswe1ıs des tüur 1093 VO! Bonifatiusverein _heräusgegebeneri „Priester-
jahrheftes“ außerordentlich groß Die Priester der Diasporabistümer rach-
ten re 1930 fur iıhre hilfsbedürftigen Koniratres 479 17,91I Mark auf,
die Priester der übrigen Biıstümer 352 ‚ö7 Mark Ebenso sınd die all-
gemeinen Beıtrage der Diasporakatholiken füur den Bonifatiusverein 1n den
Diasporabistümern verhältnismäßig größer als in den andern. Dennoch
bleiben die ıttel des ereins hınter den ringenden Bedürfnissen noch
weıt zurück. Deshalb empfiehlt das eit die 1m Einverständnis mıiıt den
Bischofskonferenzen VO: Fulda und Freising ausgearbeiteten Richtlinien
tür arsamstes Bauen gewissenhafter eachtung und sagt eım Bericht
ber diıe Hamburger Generalversammlung (S 61) „Wenngleıich die
Diasporadiözesen durchschnittlich je eele tüur den Bonifatiusvereıin mehr
eisten als das katholische Land, so können doch ach dem Or der

Erzdiözese aderborn die Vorstände der Diasporadiözesen ın den atho-
ischen egenden ihres Bereiches urc planmäßige Veranstaltung VO:

Bonifatiustagen und Urc Regulierung der wiılden Diasporasonntage
manche ıttel sich erschließen.‘“ In Hamburg se1 die Parole ausgegeben
worden: „chh größere Selbs der Diaspora  !“
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Gegen Mißdeutungen desbenediktinischenGeisteschreibt
der BeuronerErzabt Raphael Walzer in der „Benediktinischen Monat-
schrift“ 1931I, 271) „Man beurteilt das Wesen des benediktinischen
Mönchstums S anz verkehrt un Widerspruch SeEeINeETr wahren Ge-
schichte, WeN INa  e} in ıhm 1Ur Liturgie und 1€s 11eIN ausschließlich
tchristlichen Sinne er  1C. NUur betende Kırche Nur ‚paulıniısch johan-
neische Gemeinschaftsmystik‘ 11 Gegensatz ‚erobernden der IM-
phıerenden Kirche ‚SOCI1e periecta Es 1sSt falsch VO uns Zu behaupten,

unsere ympathien beinahe ausschli:eßlich der Kirche der Martyrer und
der Väter, VOLr em der griechischen Väter gehören Wır IMussSsen erwah-
runs dagegen einlegen, das schwarze Mönchtum andere Hrömmigkeits-
iıdeale, weıl ‚papalistisch‘ als protestantıschen Katholizismus bezeichnet
Und wenn c>S wahr 157 EeiHNer VO!  ; uns dıe Weissagung hat en
Sie Geduld 11  - hundert Jahren Wwırd die lıturgische ewegung dıe römiısche
Kirche vollıg umgestaltet und retormiert en ann kannn das NUr

gemeıınt SECEWESECNHN SCIMHN, cs alle INME1INEN, VOT em die berufenen Führer
der heiligen Kirche, daß das relig1öse en der Christenheit neben andern
Mıiıtteln namentlıch Urc dıe Wiederherstellung des echten V olksgottes-
dienstes kräitigen un: andauernden ufschwung riahren
werde.‘“ — Vgl dı Zeıtschrift, August 1031, 341

Auffassungen und Leistungen atholıscher Prıivatschulen fur
C&  e n Z charakteristischer au der zweiıbändiıge

Bericht über den VO  3 ungeiähr 600 eilnehmern aus 6 Ländern besuchten
Kongreß der Jahrhundertfeier der belgischen Verfassung Brüsse!l
gehalten worden ist (Problemes d’education ans l’enseignement (0)85,
daire, Tournai 19031, Casterman) Der Band behandeit Fragen der
relıg10sen, Sıttlıchen, wissenschaitlıiıchen und künstlerischen Bildung, der
Zweıite schildert die Lage der katholischen höheren Schulen t*ür Knaben
24 europä:ischen und außereuropäischen Läandern, darunter Deutschland,
Holland, Jugoslawien, Österreich, diıe Schweiz, die Tschechosiowakei,
ngarn

Drei atholı:sche Hochschulwochen, denen August der
Verband der katholischen Akademiker un! die Görresgesellschaft ach
Salzburg riefen, weıt über €es Erwarten stark besucht Die Ge-
samtzahl der eingeschriebenen eilnehmer un! Teilnehmerinnen 7 a11t
900 Wie der „Rhein-Mainischen Volkszeitung (Nr 207, A September
1931 testgestellt wurde, traten Theologen un Frauen stark hervor Von
den etwa IS Studenten und Studentinnen gehörten nur ungefähr 3 nıcht
der theologischen der der philosophischen 311 VO: einNner ech-
nıschen Hochschule kam keiner Geistige Durchdringung relıg1öser, phılo-
sophischer und sozı.ialer Zeitfragen VO: katholischen Standpunkt -  IS 1eg
selbstverständlich nıcht en akademischen Berufen gleich nahe, un!
g1ibt echt rel1ıgz1ÖSses en hne tiefe relıg1öse Bildung ber ebenso De-
greiflich ist angesichts des scharfen un: 111 alle Kreise dringenden geistigen
Kampfes der Gegenwart dıe EeENNSUC auch Naturwissenschaftler, Medi-

und Techniker größerer Zahl be1 Veranstaltungen dieser Art
sehen, zumal WEn 1iMmer waäahr gemacht wird W as ber die Salzburger
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Wochen das„Neue Reich‘“‘ (5 September 1931, 1029 chreibt 995
ohl selten C1INE größere usammenkunft VO: Katholiken SOo sehr Stil
der echten christlıchen Innerlichkei ver  1e W1EeE diese.‘‘ — Vgl diese
Zeıtschrift, eptember 1031, 4A01 ff

Der Volksvereın für das atholısche eutsc  an hat
dem {} Juni IQ31I abgelaufenen Geschäftsjahr an die 300 Ortsgruppen

gründen können, un infolgedessen ist dıe Mitgliederliste ZUu ersten
Male se1ıt dem Kriege gewachsen. Die Zahl der Veranstaltungen etrug

run 4500 Ortsgruppen ungefähr 010} Von CINISCN der verbreiteten
en mußte eiNe Miıllion gedruc werden. Da die ätig-
eıt sıch den ufgaben zuwendet die nıcht einzelne Vereine, sondern das
gesamte katholische olk angehen, dart ohl erwartet werden, daß dıe
Mahnung der Fuldaer Bischofskonferenz, dıe sıch 1030 entschieden für den
Volksvereıin eingesetzt hat, och reichere Hrüchte wIırd

ber den Nürnberger atholıikentag €el. es der ‚„ Vossıi-
schen Zeıtung (Nr 200, eptember 1931 ‚„„‚Gerade der Andersgläubige,
der Protestant, die evangelısche ehrneı der Bevölkerun dieser
hat gespurt WIie stark dieses sıch wiederholende Bekenntnis ZU

Kırche als der Quelle relig1öser und sıttlıcher Kraft, ZUu Carıtas, als deren
Repräsentantın die thürıngısche 15a gefejert wurde, erus un!
aps als den Führern urc un! dunkle Tage 1er ZU Ausdruck
kam Diese ekenntnisireudigkeit un der teste oden, auf dem der Glaube
des katholischen Volkes ruht, mußten gerade 1ı diesen Augusttagen wiırken,

TringSum, nıcht NUur Deutschland, der en wankt, dıe YFundamente,
auf denen das Gemeinschaitsleben ruht, erzittern, un! dıe erschreckende
Erkenntnis Millıiıonen aufgeht, diese Fundamente nıcht CWISCH Bestand
haben.‘‘

I11
Im enGreisenalter chenkt uns August Sartorius Freiherr V, alters-

hausen, der ehemalıge Vertreter der N ationalökonomie der Universität
T  urg,das umfangreıiche Werk ber dıe > hı
eltwırtschait „Die Entstehung der Weltwirtschaft Geschichte
des zwischenstaatlıchen Wirtschaftslebens VO! etzten Viertel des 18 Jahr-
hunderts hıs 1014 (Jena, Fischer) Auf beinahe 700 Seiten wird mıiıt über-
au reicher Quellenkenntnis der zeıtlıche Ablauf der Entwicklung dar-
geste und annn och besonders der Zusammenhang zwıschen Weltwirt-
schaft Uun:! Weltpoliti untersucht.

Aus dem 11 eptember veröftentlichten jerteljahresbericht des
Berlıner Instituts für onjunkturforschung 1ST entneh-
men, ach der 1177 Juli ausgebrochenen deutschen Kreditkrise die Wirt-
SC Europa WIe Ameriıka weıter zusammenschrumpite Die Rohstoff-

Die Aktı:enkurse sanken fastmärkte blieben gedrückter Preislage.
en Ländern Trotz der Entlastung des deutschen Devisenmarktes Urc
steigende Austfuhr be1i abnehmender Einfuhr ist der ohe der kurz-
Irıstigen uslandsverschuldun aum eiNe dauernde Erleichterung mMOS-
lıch uberdem wiıird die Zunahme der Ausfuhr ohl bald werden
Stimmen der Zeit 1292
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als der Urc sinkende Kaufkraft entstehende Absatzaustfall auf dem
Binnenmarkt. Die Erschütterungen des deutschen Bankwesens lıeßen sıch
einstweilen och nicht vollständıg übersehen, geschweıigeenn überwinden.
Die Produktion der Industrie wird voraussıchtlich weıter zurückgehen, die
Arbeitslosigkeit wachsen, Kürzung Vo ehaltern un! Löhnen unverme1d-
ıch SCIN, SO daß eın Ausgleich schwerli:ich anders als Urc starke erab-
setzung der bisher der Qar nıcht gesunkenen Preise für Brot,
Wohnung un!: Verkehr gefunden werden kannn

Im August nahm der Wiener Kongreß der Sozialistischen
8 e n ]  rl ÖO ] eine Kundgebung M dıe den furc  aren Ernst UuUunsSsSereTt

wirtschaftlichen Gegenwartsaufgabe auch dem 1115 Gewissen ruit, der S1e
lieber aut anderem Wege gelöst sähe. Der Kapitalismus habe „die Ratıo-
nalısierung auf die Spitze getrieben un!: Arbeıitslosigkeit vieler Millionen
Menschen SCc1 dıe olge Kr habe „dıe Kartelle aut das iınternationale Gebiet
ausgedehnt‘', dıe maßlos gesteigert un: dadurch schwere wirtschait-
1C. un! polıtische Spannungen herbeigeführt. Er habe das Kreditsystem
international stabıilıisieren versucht, ber 1Ur ‚W1  e Ausschweifungen
der Börsenspekulation“ und „Insolvenzen der größten Banken?‘“ erreicht.
„Jedes ittel, das der Kapitalismus ZUr Bekämpfung der Krise versuchte,
hat sıch SCiNer errschaft ; uCcC tfür die Arbei:terklasse VerTr-
wandelt Er hat sıch als unfähig ErTWIESCH, die Wirtschaft OTSAaMıSIeren
und dıe VO:  3 ıhm angeeıgneten Güter O verwalten, S1e der allgeme1-
en dienen.€& Die Anarchıeder kapıtalıstischen Wirtschaft könne
nur dadurch beseıtigt werden, INa  } das kapıtalıiıstische System elber
beseitige. „AIn weıten, uch nıchtproletarischen reisen“‘ INan überzeugt,

„planmäßıge Gestaltung der Weltwirtschaft‘“ Neu unternommen
werden Die internationalen sozıjalıstischen Parteijen hätten Iso dıe
Au{fgabe, „diıe gegenwartıge Krise au  zunutzen für den systematıschen
amp des Proletarijats die bürgerliche Klassenherrschaft Der
Kongreß ordert IM1T Nachdruck die öffentliche demokratische Kontrolle
der Wirtschaft‘‘ Voraussetzung Zu vollem Erfolge sSC1 „die Änderung des
Eigentums den Produktionsmitteln der Wiırtschaftsmethoden‘‘.
Zunächst 1ina  ; dıe „Schlüsselindustrien sozlalısıeren, staatlıche der
genossenschafiftlıiıche Handelsmonopole einrıchten un das ank und Kredit-

verstaatlıchen. Zu alledem „Erringung der polıtıschen ac des
Proletariats““ erforderlich „Der Sozialismus 157 der höchste USdadruc
menschlicher Solidarıtät Er appellıert x alle geıstıigen un! sıttlıchen
Kräfte Keine andere acC der Welt wird der Arbeiterklasse be: ıhrem
ungeheuren er der Umgestaltung der Wiırtschaft helfe („Vorwärts
Nr. 202, August 1931) Vgl dıiıese Zeıitschrift, Juli I1931, 203

Hier WIrd letzte Verschiedenheiten der Weltanschauung gerü
Leichter dürfte INa  w} sıch ber die Mahnung ZU Gerechti:gkeit
CINISCH diıe VO  e} Sanz anderer Seite her Geheimrat Nostitz, der Vor-
sıtzende der „Gesellschaft IUr OZ1 Reform  6 der Jenaer Wochen-
chrıft „„oziale Praxıs (23 Juli 1031, S 979{ ausspricht. „Gerade we:iıl
üuünsere Bedrängnis SC groß iSt sagt CT, ‚„‚kann dıe ungeheure Last UNSeTSEeT

Not VO BaANZCN olk und nıcht VO:  - >1NeN: Teil geschweige denn dem-
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JeENISCHN€werden, VO:  } altersher denbescheidensten Ver-
hältnissen gelebt hat.“ Oft unterschätze man die Entbehrungen der Ar-
beıter, während man die Last der Sozialleistungen phantastisch übertreibe.
„Die Not entwickelt nıcht bloß gute, sondern auch schlechte mensc  ıche
Triebe Wen: S1C nıcht veredelt, macht S16 11 Selbstsucht art und 1in!:
Gerade deshalb besteht UNsScCICT überaus schweren Lage bei den Ver-
meıdlichen Interessengegensätzen auf en Seiten dıe Gefahr, Dei der
Wahrung sıch berechtigter Eigeninteressen das Augenmaß un! die Be-
SINNUNGS verlıeren und dıe Gerechtigkeit veETrTZESSEN. er Staat och
Wırtschait vertragen aber einNne Verschäriung der Gegensätze olk
geschweige denn Zerklüftung Bürgertum und Arbeiterschaifit als
ZWC1 feindliııche Lager.“

Diese Notwendigkeıt pflichtbewußSten Zusammenhaltens
Ö I e Ö J  S 47  J4 > hat auch wiıeder der deutsche Reichs-

kanzler Brüning betont. Die schwärzesten Erwartungen ba übertroffen
worden, 25 August der Stuttgarter Fraktionssitzung des
Reichstagszentrums. Im nächsten halben TE hänge unsere Rettung Sanz
VO IMEINSAINET äaußerster Kraftanstrenzung ab Die Fähigkeit dazu habe
das deutsche olk Uurc die VO: Ausland bewunderte Selbstbeherrschung a @

bewlesen, dıe Julı dıe zeıtweilıge SchlieBung der Banken un Spar-
kassen hne Tumulte überstanden habe

1e oft bezweitelte nentbehrlı:ıchkei:t erfreien Wohlfahrts-
pilege wırd 11 olchen Zeıten besonders eutlıc Auf dem dreißigsten
deutschen Caritastage i ürzburg, ber den das Juliheft der Zeıtschrı
„Caritas‘ ausführlich berichtet, erklärte Miınister Stützel als Vertreter der
bayrıschen Regierung: „Die freie Wohlfahrtspfiege ist 5 absolut nent-
behrliche und notwendiıge Ergänzung der öffentlichen. Der Caritas sind
Wepge geöffnet, die der Sffentlichen Wohlfahrtspfiege verschlossen bleiben
mMmussen Sıe hat Er{folge, die der öffentlichen Wohlfahrtspflege nıcht be-
chıeden sSCeCiNn können. Das unterstrich Hrau Ministerzalrat Dr ula Dünner

Namen der Reichsregierung mıiıt den Worten: 99  1€ BErkenntnis VO  e} der
wohlfahrtspflegerischen Bedeutung der freıen Wohlfahrtspfiege heute
Allgemeingut geworden SCcCin Sie bedeutet aktor gesamten SYy-
sStem der Wohlfahrtspfliege, hne den e1icl Staat, er un! Kommunen
iıhre  P Gesamtaufgaben iıhrem heutigen mfang nıcht ertullen können.
Darüber hinaus hat die treje Wohlfahrtspfiege eine wesentlıiche staatspoli-
tische Bedeutung CHNSECTECN Sinne. Sie ruft ı nd ı wieder den
Helferwillen auf weckt den Geist der Bruderliebe un ıhn zZu DeTr-
sönlıchen und sachlıchen pfern Ministerialdirektor Dr. Schneider VO:
preußischen Wohltfa  smınısterıiıum ugte och 1INZU? „ mS muß VO':  A der
ireien ohlfahrtspflege eın Abglanz die öftfentliche eindringen, damıft
der selbstlose un opferwillıge Geist auch Hei den ehorden sıch auswirkt

Kınen großartigen Tatbeweis *Ür die Rıchtigkeit dieser edanken EeT-

bringt die VO:  } der „Deutschen Ligza der freien Wohlfahrtspflege 1-
sierte W ınterhilfe, die der millionenfachen Not ein Millionenheer der Barm-
herzigkeit entgegenstellt.

9.
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ÜberVölkerverständigung der Wiener Ortsgruppe des
VO Prinzen arl Anton Rohan gegründeten Kulturbundes der hoch-
betagte un! hochverehrte ungarische Staatsmann Graf Albert Apponyi:
„Das Erkennen des Staatsmannes der internationalen Verständigung geht
VOrTr em auf das Wesentliche, das Bleibende, das OÖrganische in  l en
des CISCNCN Volkes und der remden Völker Was braucht mein olk
wiıirklıch? rag sıch nıcht aber: Was kann es auf Kosten anderer
erringen? Die andern V ölker sSıiınd nıcht WI1e €  CS e1im Imperialisten
geschah erster Linie ıhrer Stärke als möglıche Gegner abzuschätzen,
Ssondern gleichfalls ihren Lebensinteressen, dem, Was nıcht
angreiıfen kann, hne ihren  S naturnotwendıgen Wiıderstand hervorzurufen.

Der Gewinn, den alle V ölker aus dem urchbruc der Gesinnung
zıiehen werden, ist ungeheuer. Es Ware ihnen möglıch, die Gesamtsumme
ihrer Energie, VO: der e1in Großteil ı11 Kampf das eingebildete Gut der
Vorherrschaft verzettelt wıird der Körderung ihrer wiıirklıiıchen Interessen
zuzuwenden („Kölnische V olkszeitung‘“ Nr 350 17 August 1931

hne Beziehung auf Apponyı wendet der Franzose aurice Duhamel
CIM Aufsatze der „Schweizer Monatshefte‘‘ (September 1931, 23
diese edanken auf die O ] >  C ‚„Befindet e  S1iC.  h‘£, rag
„Krankreichs gewaltıiges Kolonialreich in Übereinstimmung mit
augenblicklichen Lage, und rechtiertigt der ebrauch, den es davon macht,
den Besıitz? Die weıtsichtigen Franzosen glauben nıcht Sie halten es
für unmoralısch mıiıt Gewalt unterwortene Menschen INıTt Gewalt in
Soldaten des heutigen Unterdrückers den möglıchen Unterdrücker

VO' INOTSECN (Rede des Deputierten Georges Nouelle, ‚Journ Ofß£fciel
Dezember 102 umgewandelt werden Und scheıint ihnen unnatürlıch,

and Gebiete ur  a sıch alleın eansprucht die iınkende
Geburtenzahl dıe Lahmheit SsSC1Ne€es Handels und dıe AÄngstlichkeit SEeCiIiNer
Kapitalisten nıcht einmal TUC.  ar machen imstande siınd besonders
während Cin große industrı:ielilie Natıon wWIie Deutschland keine eISCHCNHN
überseeischen Absatzmärkte besitzt und das dıichte, ı88l ständiıgem olks-
wachstum begriffene talıen NUur ber mMasere, VO!]  } der airıkanischen onne
versengte Sandstreifen verfügt Allerdıngs onne Frankreich olo-
1en nıcht hne we1ıteres für  AA unabhängig erklären, W1e das VO:
Parteien verlangt werde enn dadurch würden die eisten der AÄnarchie
ausgeliefert Ebensowenig könne Nan die Kolonien andern Staaten über-
geben enn die Bewohner dürften, auch W S 1 och SC SCT1NS kultiviert
S  1  9 nıcht ‚, WIC ıch ausgetauscht werden. 39  1€ logısche Lösung 15t dıe
allgemeine Internationalisierung der Kolonı:en M1T Ordnung der offenen
"Türe fUür dıe Mandatsnationen, dem freien wirtschaftlıchen W ett-
bewerb, der Zollgleichheit bis Z dem Tage, iıhre Bevölkerungen
selbst Ziviliısationsstand erreicht aben, ıhnen die orge
iıhres CISCHNEN Schicksals überl2ssen kann.  66 Trotz der Gegnerschaft „indu-
strieller Oligarchen“‘“ un der Denkgewohnheiten der „Iranzösıschen
Masse die uUurc ‚„ CINE verrücktePrestigepolitik““ getäuscht un!: VO:
den Erfordernissen des europäıischen Wirtschaftslebens nıchts ruhe
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die Hoffnung der un dieser Entwicklung des „Geistes zwıschen-
staatlıcher Zusammenarbeit‘“‘. 6

Die Aussichten der für 1032 einberutenen u S Ö C Z

erscheinen dem l'!l Weltverband der Völkerbundsgesellschaften hervor-
ragend tätıgen früheren deutschen StaatssekretärWerner Freiherrn V:,e1in-
en nıcht ungünstıg. In den „Süddeutschen Monatsheften‘‘ (September
I031I, 8721 teilt mıt, das Zustandekommen der sogenannten
„Budapester Resolution y dıe der Jahreskongre des Weltverbande arn

27 Ma: 1031 einstimmi1g angenO:  cn habe, hätten sıch außer ıhm ord
Robert ec1ı un! der belgische VölkerbundjJurist Henr:ı olın bemuht
1so werde die englısche egierung dem Gedanken der Resolution aum
unfireundlı:ch egenüberstehen 1eselDe Haltung SE Von Amerıka, talıen
und apan FW  1 denen en dıe französısche Auffassung der
rüstung wiıiderstrebe. „Anderseıts hat die schwere Wiırtschaftskrise UNSCTeEer

eıt die Welt uSs der Interesselosigkeıt gegenüber dem Abrüstungsproblem
un: in esondern gegenüber der deutschen Lage aufgeweckt un! gıibt
aucher dernn Großmächte Kreise des Auslandes, dıe
der deutschen Grundforderung auf gleiches ec sympathisch gegenüber-
stehen, dıe den VO rankreıc. und Seiınen Allııerten vorgetriebenen
Rüstungswahnsınn der achkriegszeıt 1 un: mıiıt den tieten sozı.alen
Gärungserscheinungen unserer Tage als möglıche Vorstufe Z a0s un!
Bolschewismus erkannt en und demgemäß iıhre Haltung ı1111 Jahre 1032
einrichten werden € ach den Budapester Ric  iınıen aber würden dıe
üstungsausgaben der och nıcht entwafineten Staaten für Materiıal und
Personal wenıgstens AB herabgesetzt, dıe der Bewafinung WUur  de
IUr alle Staaten gleich, dıe ınhaltung der bmachungen staände unter
internationaler ufsıcht, un der weıter ausgebaute V ölkerbund könnte
ach €el. VO Jahren dıe Abrüstung ortsetzen. Vgl d i S eıt-
schrift, Juli 1031I, 267

Schwere, gesetzwıdrıge Grausamkeıten legt die tlıche
sogenannte „Wickersham-Kommission‘“ die der ameri:kanısche Präsıdent
ZU Studium VO'  - Rechtspfiege un! Rechtsverletzung eingesetzt hat be-
sonders der Polize:i b bal den Einwanderungsbehörden ZUT Last Diıie in

St aul (Minnesota) erscheinende katholische Wochenzeıtung „Der Wan-
derer‘‘ (Nr 3325, I3 August 1931) sagt den Feststellungen der Kom-
1551012 ber dıe wendung des geheimnisvollen 99  1r Degree“, der
seelıschen und körperlichen Miıßhandlung VO  — Verdächtigen ZUTFC Erpressung
VO Geständnissen, S ha  —' allerdings 1n der Verbrecherwelt „vielfac
mıiıt harakteren VO geradezu unheimlıchen Brutalı:tät" t aber
mMa  } Uurie „Unmenschlıichkeıitnıcht miıt Unmenschlichkeit bekämpfen‘‘,
und ı 1enste des Rechtes „gefühllose Folterknechte‘‘unbrauchbar.
Ebenso findet der amtlıche Bericht der Art, WI1e VO! den EınwanderungSs-
beamten „alljährlıch mMıt etwa 10 oJ]ele Landfremden der vermeiıntlich
Fremden:‘‘ verfahren wird, „nıcht NUur alle Merkmale der Tyranne1, die sıch
ber Verfassungsvorschriften hinwegsetzt, sondern geradezu e1NE Ver-
letzung der lementarsten Gebote der Menschlichkeit““: Das se1

empörender, als ach den VO:  } der Kommission durchgeführten Unter-
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suchungen die inschmuggelung von Ausländern ber die kanadısche un!
die mexıkaniısche Grenze „1M der Regel“ VO!  »3 „ruüuchlosen amerikanischen
Menschenschmuggler-Konsortien‘“‘ ausgehe Übrigens werde überhaupt „die
landläufige Vorstellung, der C  eS als feststehend gilt, die Verbrecherplage
auftf das Konto der Ausländer komme*‘‘ VO  -} der Kommission „als Torheit
abgetan“ Die ndoner Wochenschrift 995  he Spectator‘“ (15 Äugust 1031I1,
S 202) Stiımmt m1t dem allgememen Urteil der angelsächsischen Presse
überein, schreibt, diese amtlıchen Berichte hätten ıinge en
die VOT ZWeEOC1 oder Tel Jahrhunderten Alel:; Schande DSEWESCH arcn,
heute ber „fast unglaublich“ angen Die Kommission tellte Liste
Von hundert Fällen denen sıch die erpreßten Geständnisse als
SC CCTWIESEN.
Revolutionäre Bewegungen, teilweise kommunistischen Ur-

NgS, brachen : Peru, i Chıile, ı1 Portugal vulkanartıg aus, schwollen
Bırma, ı Annam,} China mächtig an un amen auch ı17 Spanien noch

nıiıcht uhe Die Moskauer Parteileitung des Weltkommunismus üÜüDer-
wacht die Entwicklung und verlangt iıhrer Zeıitschrift 995  1€ kommuni-
stiısche Internationale‘“ (7 Julı 1931 Überleitung der verzettelten N1-
schen Unruhen i bewußte Massenaktion, die den Rahmen der bürger-
liıchen Legalität durchbrechen, dıe Polizeiverordnungen zunıchte
machen und die „republikanischen Garden Zu schlagen“ habe 115
Anders als iın der < egınn des Jahres ausgegebenen arole urteilt as
„„Kxekutivkomitee der Kommunistischen Internationale“‘ jetzt über Deutsch-
lan! die deutschen Kommunisten zögen sıch „vorläufig dem ruck
der Lohnoffensive der Unternehmer und des Angriffes des Staates
das Lebensniveau der breitesten Massen “ ZUrüucCk. ‚„„‚Kann olchen
Bedingungen heute schon VO  3 dem Vorhandensein revolutionären
Krise 1 Deutschland dıe ede sSe1in ? Natürlich nicht!‘“ 1150 In diesen
Zusammenhang gehört die zuversıichtliche KErklärung des deutschen Innen-
mMinısSsters Wiırth auft dem parlamentarıschen en des Reichszentrums
Stuttgart ıI 25 ugus I03I Eın gewaltsamer msturz C1 Winter
nıcht zZzu efürchten denn die egierung habe den Willen und die ac
der Gewalt sofort mit überlegener ewal: egegnen Vgl diese
Zeitschrift, AÄAugust 1031, 32I

Die wiıichtigste Quelle für das Verständnis des jungen Chinas
i1st das weitschweifige un nıcht sehr are Buch, dem Sun Y at-sen die
nationalen, demokratischen und sozı1alen Gedanken nıedergelegt hat auf
denen die erfassung der VO:  @’ ıhm gegründeten riesenhatten Republik
ruhen soll ach der bekannten reiteilung Abraham Lincolns VO'
(6]  ©; Urc das olk tür das olk bhildete den 1ı1te ‚San Minchui“‘,
Iso wortliıch „Drei Grundsätze über das Volk.“* Es gab VO  =) diesem
Sanz China maßgebenden er. sSEeLt 1027 C112 vollständıge, ber miıt sehr
WENISECHN Erklärungen versehene englısche Übersetzung VO ran Price
Dagegen en WILTr dem iıtalıenischen Sinologen Pasqauale lıa
se1ıt 1929 eine wortgetreue iranzösısche und in auch verbesserte
englıische Übersetzung M1t ausführlichen Erläuterungen 995  he riple
Demism of Sun Y at-sen Wuchang 1031 ach eingehender Würdigung



der Gedanken Sun Yat-sens S 543—658) kommt ' D’Elia dem Urteil,
daß der Verfasser allerdings. zahlreiche geschichtliche, philosophische und
soziologische Fragen dilettantisch behandelt und daher oft irrt. Aber sein
Werk atme glühende Begeisterung für das wahre Wohl Chinas und zeıge
„nırgends eine Spur VO  — Gegnerschaft die eligıon, VO:  e} Widerwillen

das Christentum der den Katholizısmus, auch nicht von Sittenlosig-
eıt  66 651) Vieles ın seinen Darlegungen lasse siıch „mit unverfälschtkatholischer ehre ın Eınklang bringen“ 653)

Was ın Indı:en och als sozıaler Fortschritt in Erstaunén
ann, sicht uSs folgender Meldung der ın Bombay erscheinen-

den katholischen Wochenschrift 997  he Week‘“‘“ (25 Juni 1931, 126):
„Einen kühnen Schritt autf dem Wege sozialer eIiorm tat die Gemeinde
rımalı Banıa, diıe neulı:ch 1n einer Versammlun ihres ahajan fast e1in-
stimmi1g eschloß, einem vierzehnjährigen Mädchen Nal Chandan eıne
ue Ehe erlauben, weiıl ihr betagter Mann, mıiıt dem sSieE VOT kurzem
verheıratet worden WAal, ungefähr re1 en nach der Irauung starb.“

Das monatlıche Mitteilungsbla „Der nationaldeutsche Jude* (August
1931 ist der AÄnsıcht, der diesjährige S &.  La ÖO C D Se1 „Grab-
legung des Zionismus‘“ geworden. Den Tod hat das allerdings, Wı1ıe

Urc Wiederabdruck och eigens beweıst, schon 1025 festgestellt
Immerhin muß CS diesmal bei der angeblichen „Grablegung‘‘ sehr lebendig
zugegansSscCch SEIN?! 99  1ın Revisionist riß die blauweiße Zionistenflagge her-
E} wurde darauthın von Andersdenkenden verprügelt, aber VO:  $ Jabo-
tinski) persönlich VOTr der Saaltür urc einen belohnt Einem ele-
gıerten wurden dıe freundlıchen Worte ‚Antisemit‘, ‚Roter Bandit‘, ‚Geh
ach Moskau'‘ zugeruien. Das z  ort ‚Verräter‘ gehörtenZUFC Um:-
gangssprache. Bei passender Gelegenheit stimmte dıe eine der andere
Parte1 eın hebräisches j1ed an, um die andere übertönen. Kurz, es war

sehr gemütlich und, W1ı€e jüdisch-nationalen Blätte Ssagt,
bemerkenswert c 66  ‚un;udxsc

Die rage, ob der Bolschewismus den Individuälism'us
streng ausschließt, eın kraftvolles Geistesleben nıcht gedeihen kann,
wıird VO Bolschewiken un:! Nichtbolschewiıken anders beantwortet, als

zunächst erwarten möchte. Die euyorker Weochenschrift 29  he Na-
tıon  .. (15 Juli 1931 veröffentlicht einen Briefwechsel, der 12 der
Moskauer ‚„Literaturnaja gazeta” erschienen ıst. Da e  u  € der franzÖö-
sısche Bolschewikenfreund Romaın Rolland, die Bolschewiken selen Ind:i-
vidualısten, ohne zu wissen. Der bolschewistische Schriftsteller Sel-

winski] leugnet, daß überhaupt irgendwo eiıne persönlıche FKreijheit gebe;
gerade der Geistesarbeıter se1l nıemals fre1. Lunatscharsk:i], der rühere
Volkskommissar £ür das Bildungswesen der Sowjetunion, bestreıtet,
der russische Kommunist sich nicht bewußt werde, gleichzeitig Indiıvidua-
lıst Se1N. „Was ist persönliche Freiheit? Hier sind WLr Hegelianer, ach
WwW1e VOFr auf dialektisch-materialistischer Grundlage. Eın Mensch ist frei,
wenn sein Benehmen mıt seingm 'Wesefi_ übereinstimmt.... Kreie
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ungen mussen denÜberzeugungen und eiuhlen des Handelndenentspre-
chen. ... Die Parteidisziplin, der sich unterwirit, ist WI1ieE Luft, die

Je besser diszipliniert Parteimitglied 1St, SO freier 1st €  <:t
Bei Schriftsteller, Rechtsanwalt, AÄrzt, aler, Ingenieur ordne sıch
die schöpferische Freiheit den proletarıschen Klassenforderungen armo-
nisch ©e1NM. 395  1r Kommunisten SiNnd mıiıt vollem Bewußtsein große Indivi-
dualısten. ... Der Individualismus waäachst 1118 Ungeheure, wenn Hand

and mıiıt der großen sozıalen Bewegung SEeEINer eıt arbeıtet 66 Miıt
ec wırd SaSCH, daß Lunatscharskij uns nıcht 7Ä  9 welche Preiheit

Rußland dem bleibt der sıch dem kommunistischen Denken un! Handeln
nıcht MmMi1t ehrlicher Überzeugung einordnen annn Immerhin en b Julı
auf dem Londoner internatıionalen Kongreß tüur Geschichte der aturwissen-
schaft un! der "Technik dıe wissenschaftlichen Vertreter der Sowjetunion

eachtenswerten Eındruck gemacht Der Kristallograph ern: VO
der englıschen Universität Cambridge schreibt darüber 1111 „Spectator““
(11 Juli IQ31I, 44), iıhre marxiıstische Dıalektik sSe1 esonders . den
englıschen Kongreßmitgliedern wirkungslos abgeglitten, aber
doch mehr darüber achdenken, ob dıe nıchtbolschewistische Wissenschaft
vielleicht gerade iıhrer „gelıebten persönlıchen enkfreiheit‘ für dıe
Gemeinschaft leiste. „In der Sow jetunion <1bt 850 mıteinander
verbundene Forschungsinstitute un! OO Geistesarbeiter Sind mi1t For-
schungen beschäftigt Das drängt uns Z W E1 Fragen aut Sınd fUr die
Wissenschaft unsere indıvidualistischen ethoden nıcht ebenso veraltet,
un: en WIL: S1€ praktısch nıcht aufgegeben WIeE das mıittel-
alterliche Handwerk, sSınd och wert, WIT uns für einsetzen?
Ist besser, geist1ig iIreı SCIMN, aber sozıal nıchts leisten, der Glied
i System Zu werden, alle Theorie un alle Praxis aut ien
SEMEINSAMEN soz1ıalen wec gerıichtet 15  t>“ hne Zweıfel druückt eın
Übermaß VO  - Individualismus die Leistung der Menschheit erab, ber
daraus olg och nıcht, gut ist, den Individualismus SC weıt ZU-
schränken, W1e€e die Bolschewiken wollen ber ebenso sıcher en WITE
mıt der Gefahr rechnen, daß die nıchtbolschewistische Gesellschaft tort-
ährt, den Individualismus überspannen. Darüber sagt Professor Fried-
rich Dessauer i „Hochland“ (September I031I, 497) sehr richtig: „Das
Wesentliche 11 ÖOsten, womıit WIL auf ange eıt un ernstlich zZu tun
aben, ist die Hebung des Gemeinschaftsbewußtseins, das vollzieht,
während be1 uns dıe atente Feindschaft die Gemeinschaft gemeiıin-
krankheit 1st, tiet dem westlichen Gemüte eingewurzelt und bei jeder Ge-
legenheıit als DaSSıve Resistenz, als aktıver Stoß hervorbrechend Freilich

annn historisch gesehen aum anders SCcCinNn ber muß anders
werden. Wenn dıe SOoW Jets den eıl des Individualismus beibehalten, der
darın besteht den Menschen ach sSeinen Fähigkeiten inzusetzen Uun:!
SOWEILT iC sehe, tun 516 das in steigendem Maße ann dıe Begegnung

gefährlıcher für den Westen.‘“‘ Vgl dı e — Zeitschrift, Juli I031I,
2411

Die deutschen wıssenschaftliıchen Bücher und eıt-
schrıftenaufsätze des Jahres 1930 verzeichnet mit gewohnter Zu-
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verlässıgkeit der Jahrgang der „Jahresberichte desLiterarischenZentral-
blattes‘‘ (Leipzig 1931), der wieder VO  } den Fachreferenten der Deutschen
Buüchereı bearbeitet ist. Obgleich der mehr als Q0O Seiten starke 0110-
band den Wissensgebieten eın Sachregister, sondern NUTrC ein Autoren-

enthält, Sınd dıe Fächer ihrer systematıischen AÄAnordnung SC

übersichtlıich, an UuUunNnsececrn ZUTC Sparsamkeıt zwıngenden Verhält-
nNissen nıcht mehr verlangen Erfreulich Walc, wenn das möglich ıst,
C1M Berücksichtigung der Zeıtungen, da ıhnen oft el wich-
tigereAufsätze stehen als manche VO denen, dıe Aaus Zeitschriften reg1-
striert sind. Und dan: wecken auch diese Zehntausende VO  - "Tiıteln wiıeder
die VO  } der „Zeitwende“‘ (August I1031I, 182—184) hervorgehobenen Be-
denken des Münchener Verlegers Dr Priedrich Oldenbourg ber Umfang,;
Ausstattung, enge un: Schreibart UuUNsSeTEGT wissenschaftlıchen Bücher.
Sie sınd Verhältnis andern deutschen Waren und den ausländi-
schen Büchern, mit Ausnahme der französischen, nıiıcht teuer, ber S1€

kkönnten ıllıger und damıt leichter verkäuflıch SCHMN, wenn dıe Verfasser
das Ihrige azu beitragen wollten. Mancher könnte „De1 größerer ucCcC
un:! Konzentration nıcht selten auf halbem Raume das gleiche sagen‘
ere bestehen aut „unnötigen Ausstattungsluxus, A der
Zahl der Abbildungen“, der schreiben hne Rücksicht auf dıe L at-
sache, ber den VO'  - ihnen  bn gewählten Gegenstand bereıts DE-
TucC. i1st „Nıicht >  - Dissertationen, sondern viele wissenschaftlıche
Monographien und Zeitschriftenauifsätze könnten oft mıt WEeEN1ISCH ruck-
zeılen erledigt werden, wWenNnn 1Nan sıch auf Wesentliches beschränkte.‘“‘
j1ele wertvolle er linden keinen Absatz, weıl umständ-
lıch aufgebaut un! unklar geschrieben sind. „Gerade WITr Deutsche,
deren Sprache sıch schwer ZUu lernen iSt, ollten arauı halten, jede
wissenschaftlıche Darstellung stilistisch einfach Ü DUr möglıch DC-
halten ist‘,  C6 damıt der Ausländer nıcht abgeschreckt wiıird 39  aDbelı
auch nıcht übersehen werden, ucC. der Sprache die arneı des
Denkens ördert, daß mit zielbewußter Arbeıiıt auftf dıiıesem Gebiet d:e
Wissenschait NUr SEWINNCNHN kann.‘
Um das nglısche mehr Weltsprache

machen, sıind seıit Jahren Bestrebungen Vereinfachung ange Von
der Universität ambrıdge iSt das ‚„„Basıc English“ ausgeSgaANSCH, das autf
Streichung entbehrlicher Wörter bedacht 15t und darın schon SO weıt

gebrac hat für kleinen KRoman WENISCT als tausend verschiedene
W örter erforderlı:ch Sınd Dagegen hat Protessor Zachrıiısson VO  $ der Uni-

Upsala SEeIiNeEM Schweden 1e1 verbreıteten „Anglıc C116 eıch-
tere Orthographie gegeben Beispielsweise wiıird anstatt 39  ter esSsons
the pupiıls had acquired e workıing owledge 991 English“ „Anglic“
geschrieben: ‚Aaftr lesnz the puepilz had aquıerd wurkıng nol1] of
EnglıshC6

Die Schrift „Jüdısches der tschechischen Lıtera-
tur  ‚66 409} Donath (Prag 1031, Selbstverlag) weist nach, die be-
kanntesten tschechı:schen Schriftsteller und ıhre deutschen Übersetzer fast
hne AÄAusnahme u  en sınd
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Gegen unzulässige Verbindung VO Geschä und literari-
wendet sıch SC Rudolf£ Borchardt ı SsSeinNner öffentlichen

Anklage „Deutsche Literatur ı11n Kampfe unnn ıhr Recht‘‘ (München 1931).
Kır bietet Zeugen dafür der Vertreter Aktiengroßverlages

Besucher gesagt habe, „die jüdischen Literatur-Verlagsaktiengesell-
chaften Begrifie, C1iNenNn Rıng bılden und ruck auf
Öffentlichkeit un Buchhandel auszuüben, WOZUu mi1t Hilfe ıhrer Presse

der Lage un! rohungen dieser ‚sofort schablonen-
m  ıge Bearbeitung des uchhandels utoren umgesetzt werden‘““

26 enso spricht der „Deutschen Filmzeitung“‘ (Nr 31, 31 Juli;
1931) ılhelm as Krist] ach „dCINEN Erfahrungen als Filmreferent

Münchener Tageszeitung VO!  - „Kollegen dıe bestimmten hea-
tern, Verleih- un Produktionsfirmen och andern berutflichen Bezie-
hungen stehen denn als Filmrezensenten“‘ Er Sagt geradezu „Die Erb-
sunde der Filmkritik der Tageszeitung ist das Kingeklemmtsein Z W1-
schen den Puftern Politik un: Geschäft‘ Er ennt a  e, vUcnQn Rechts-
Dlättern WIie VO)] Linksblättern politisch unliebsamen Filmen „alle künst-
lerischen Qualitäten abgesprochen wurden‘‘, der WC eC1n Kıiınobesitzer
ablehnende Kritik mıt „Inseratenboykott“ beantwortete.
Da uch die a 1  E S M ein ennzeichen der Kulturhöhe

ist verdient ijestgehalten Zu werden, emselben Juli I19031, dem
der Deutsche Schmeling den Amerikaner Stribling Boxkampf besiegte,
das rechtsgerichteten erlages, die „Berliner iıllustrierte acht-
ausgabe dem Kreignis autf 1er VO] ıhren zehn redaktjionellen Seiten sechs

Spalten wıdmete, fast lauter Drahtberichte un! unksprüche aus
Neuyork Cleveland un! NnNadOon. Und ] las da brühwarm, SperTt-
druck und TUC „Der Amerikaner blutet dem Uun! ach
kurzem Clinch Ööfinet Schmeling UrcC. einen en Geraden die rechte
Augenbraue Striblings rı  ing blutet stark Schmeling ist bemüht,
Urc kurze Schwinger Striblings blutendes Auge rAN treffen Stribling
Dlutet ziemlıch stark aus der Nase un OoODerna des rechten uges
Striblings Nase blutet stärker Die enge 10 und fordert Schmeling
autf Stribling schlagen Striblings Gesicht 1St blutüberströmt
Er taumelt Plötzlich landet Schmeling SsSeCiINeEN berühmten rechten Kınn-
aken, der die Beine VO Stribling wegreıßt Er sackt ZUSaMMmMMenN, sturzt

en Bei j richtete sıch Stribling langsam auf Er wankt Rıngz
umher Schmeling SEeEiINEIN Gegner verfolgt ıh un:! chießt
dauernd Rechte un! 11 b dıe Stribling Kopf treiten Der Ameri-
aner ist vollkommen fertig Stribling wankt Ecke, und Blakes
ergreift Schmelings rechte Hand und erklärt den Deutschen dem
rausenden der ÄAbertausende ZU Sieger Uun! W eltmeister Urc
techn:schen O,

&£

VI
Die e 5 e  ( der schon jetzt Jährlich ber C1Ne hal

Miıllion Menschen stirbt, macht bei lenKulturvölkern beängstigende Hort-
schritte. Bekanntlıch sınd die Entstehungsursachen erst uUunvollkommen
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erforschtAber dıe frühzeitigeFeststellung scheint UrCc. C166 Ent-
deckung desArztes Dr. Bendien aus Zeist der holländischen Provinz
Utrecht ermöglicht SC11M. Er unterscheıidet auf spektroskopischemWege
mit verblüffender Sicherheit das lut Krebskranken VO: anderem
ute Im uftrage des Untersuchungsausschusses der „Britischen Kreb  Q&  S-
bekämpfung‘“ (British Kmpire Cancer Campaign) 81NS der Londoner AÄArzt
Dr. Piney mıiıt achtunddreißig versiegelten Blutproben Dr Bendien Der
Holländer erklärte be1 fünfOÖhrchen, das lut stamme VO Krebskranken.
Jetzt erst öfinete Dr iney den versiegelten mschlag mıt der uch ihm
unbekannten Liste der Personen, denen das lut inommen War. Es zeıgte
sıch nur die VO:  } Dr. Bendien bezeichneten ONrcCHNen lut VO Krebs-
patıenten enthıelten („The Spectator 9  % August IQ3I1 Yp 145) ach
Vortrage des Professors Eiselsberg VOTr der Wiener eseililsc. für Sozial-
versiıcherung smedizın sSınd Krebsleiden dıe Irühzeıtig ntdeckt werden,
fast heilbar Deshalb Se1 dıe in Amerika schon weıt verbreitete jähr-
1C „Gesunduntersuchung jedem sehr empfehlien („Schönere Zu-
kunftE Juli 1931, 983)

ber die Heilung der PTrOSTESSIVE Paralyse urc M ala-
L1 berichtete Professor Wagner-Jauregg auf dem diesjäahrıgen KRotary-
Kongreß Wien. on Sse1t mehr als fünfundzwanzig Jahren hat agner-
Jauregg Paralytiker eriolgreich UrCcC. küunstlıche steckung miıt alarıa
andelt, abDer ers SI dem Kriege isSt dıeses Heilmittel allmahlıch überall
anerkannt worden, besonders da auch dıe 180 der alarıakur selber lıegen-
den eiahren Z beseitigt SsSind Das malarıakranke lut das die lut-
bahn des Patiıenten eingefiü werden muß kann uUurc Sanz Europa VeI -

schickt werden, weil Wirksamke:r erst ach CINLISECN agen verliert
Wenn der Syphiliskranke sıch nıcht spater als Trel re ach der AÄAn-
steckung untersuchen Jäßt, kannn UrCcC. VO:  5 Professor yrle gefundenes
Verfahren festgestellt werden, ob aralyse yrÄl befürchten ist Dann 1äßt
sıch der Ausbruch UrC. die alarıakur verhindern („Schönere Zukunft“,
I Juli 1031, %.  S 1007 — Vgl diese Zeıitschritft eptember 1031 4A19

Die Gefahren des Zigarettenrauchens sind ach AÄuf-
Ze der VO dem Frankfurter Professorecherausgegebenen uUur-
wissenschaftlıchen Weochenschrift 99  1e Umschau (27 Junı 19031 S5141
weıt größer, äls gewöÖhnlich angeNOMME: WITrd. Da schon tüunt eichte Ziga-
reiten ungefähr ıllıgramm Nikotin enthalten, eine Dosis, die sich
ödlıch wiırkt, VO: der aber eın großer eıl nıcht 1 den Organismus des
Rauchers, sondern 1in die uft geht „erscheint A verwunderlich, bei
dem eNOTrmMeEN Tabakkonsum nıcht schwerere Schädigungen größerer
Häufigkeit beobachtet werden Vermutlich werden die irkungen des
Nikotins äufig verkannt un die betreffenden Störungen andern Ursachen
zugeschrieben. Zur u  ärung des ublıkums habe 111a  - auf dıesem
Gebiete och 1e1 getan ewöhnli:ch der Raucher nıcht
einmal, 39 eim Rauchen VO:  An schweren Zigaretten bis siebenmal
mehr Nıkotin auinımmt als beiım Kauchen VO  ; leichten Zigaretten Des-
halb Se1 fordern, 99 der Nıkotingehalt sämtlıcher Tabakfabrikate be-
kanntgegeben wird®‘‘.
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Das„Aandwörterbuch derNaturwissenschaften“ begi
nter der LeitungVO. Dittler un Joos bei Fischer i Jena zweıte
Auflage In zehn Bänden, die biıs 1933 vorliegen ollen, werden ungefähr
400 Fachleute alle Artikel wıeder durcharbeiten unecue inzufügen.
Vgl di Zeıtschrift, August I1031, 351

In CISCNECM Flugzeug rEe1iseEN kostet den ngländer heute nicht
mehr als ı CISCNCIN utomobil Le1ISCH. Für C1Mn dreisıtzıges Kabinenflugzeug
bezahlt sovıel WIC für C1N mittleres utomobil 1175 Uun!| ter-
lıng. Die Betriebskosten elauien sıch, Abnützung, Verzinsung, Versiche-
Tung, Steuer, Garage, Reparatur, Wartung, Benzinverbrauch und es
andere eingerechnet, be1i Gesamtjahresreise VO englischen
eilen aut 502 Uun! für das utomobil un auf 599 Uun! chillıng
für das Flugzeug Allerdings legt der Besitzer Flugzeuges jährlich
wenıgstens O0OOO eılen zurück, ber dadurch rhöhen sıch die Betriebs-
kosten Nur 67 un! un Schilling. Die gENAUE kaufmännische Auf-
rechnung ste in „Spectator““ (4 Juli I031I, 32)

Manöver VO r  n uftflotten ber Mailand un! über
London en ach dem Urteil der Fachkritik ergeben, der Laie sıch
die Wirkung des Luftangriffes ZWal starker vorstellt als 15t ber
ebenso sıcher ım Ernstfail der Schaden tur €e1! Städte ungeheuer SCWESCH
WAare. In England diıese Überzeugung SO maächtig, der Unterstaats-
sekretär für Luftwesen Unterhause erklärte, dıe Regierung beschäftige
sıch ernsthaft mıiıt dem ane, den Luftkrieg durch internatıionale Vereıin-
arung vollıg abzuschaffen. Eıne ausreichende Verteidigung uft-
angriffe unmöglıch.


